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Sascha Rudolf, Markus Piewak und Max Noack (v.r.n.l.) in der Fernmeldebetriebsstelle, die sich in den 
Stabsräumen des Landratsamtes be�ndet.                                                      (Foto: Landratsamt/Katja Krahmer)

Umtausch der 
Führerscheine 

geht weiter

In Seelingstädt entsteht Auslösestelle 
für digitale Sirenen

Brand- und Katastrophenschutz arbeitet an Adressierungskonzept

In Deutschland ist klar 
geregelt, wer in welchem 
Fall für die Bevölke-
rungswarnung zuständig 
ist. In jedem Fall spielen 
Sirenensignale eine ent-
scheidende Rolle. 

�In den meisten Fällen 
sind die Kommunen zu-
ständig. Wenn es zum 
Beispiel in deren Gebiet 
brennt, wird mit der 
Alarmierung der Kame-
raden die Sirene auto-
matisch mit ausgelöst�, 
erläutert Kreisbrandins-
pektor Sascha Rudolf. 

�Im Katastrophenfall 
hingegen - etwa bei 
Hochwasser, einem Un-
fall im Chemiewerk oder 
groß�ächigem Strom-
ausfall - ist der Land-
kreis für die Warnung 
der Bevölkerung zustän-
dig. Auch hier spielen 
Sirenen eine entschei-
dende Rolle. Deshalb 
arbeiten wir gerade in-
tensiv daran, die Sirenen 
im Landkreis so zu er-
tüchtigen, dass wir zum 
diesjährigen bundeswei-
ten Warntag am 10. Sep-
tember von hier in See-
lingstädt aus den Alarm 
auslösen können.� Über 

Art des Signaltons Bedeutung
1 Ton von 12 Sekunden Dauer Sirenenprobe

3 Töne von je 12 Sekunden 
Dauer mit je 12 Sekunden 
Pause zwischen den Tönen

Feueralarm

6 Töne von je 5 Sekunden 
Dauer mit je 5 Sekunden Pau-
se zwischen den Tönen (1 Mi-
nute Heulton)

Warnung der 
Bevölkerung 
vor einer Ge-
fahr

1 Minute Dauerton Entwarnung

loge Funknetz angesteu-
ert werden, können wir 
von hier aus leider nicht 
bedienen.� 

Die dadurch noch vor-
handen weißen Flecken 
wolle man einerseits 
angehen, indem das 
Sachgebiet Brand- und 
Katastrophenschutz die 
betro�enen Städte und 
Gemeinden gern zur 
Umrüstung der Tech-
nik berät. �Andererseits 
ist es unsere Aufgabe, 
alternative Wege zu 
de�nieren, wie wir die 
Bevölkerung dort im 
Katastrophenfall infor-
mieren. Hier spielen 
neben Lautsprecherwa-
gen und WarnApps wie 
NINA oder Cell Broad-
cast auch die Homepage 
des Landkreises, der 
WhatsApp-Kanal und 
soziale Medien eine ent-
scheidende Rolle. Des-
wegen arbeiten wir auch 
eng mit der Pressestelle 
zusammen�, sagt Kreis-
brandinspektor Sascha 
Rudolf, der den Ein-
wohnern emp�ehlt, sich 
vorsorglich mit zumin-
dest ein oder zwei dieser 
Möglichkeiten vertraut 
zu machen. 

eigene Anlagen verfü-
ge der Landkreis nicht. 
Deshalb arbeite man 
eng mit den Gemeinden 
und Städten zusam-
men. Die Vorarbeiten 
seien bereits weit fort-
geschritten, was nicht 
zuletzt Markus Piewak 
zu verdanken ist. Er ist 
seit 1. September 2025 
als Sachbearbeiter De-
zentrale technische Ser-
vicestelle / Digitalfunk 
im Landratsamt Greiz 
tätig. Der Heukewalder 
verfügt durch diverse 
Aus- und Fortbildun-
gen und die langjährige 
Feuerwehrtätigkeit in 
seinem Heimatort über 
den notwendigen tech-
nischen Sachverstand. 

�Wir haben ein Adres-

sierungskonzept ge-
schrieben, in dem alle 
bestehenden und neu 
geplanten Sirenen im 
Landkreis aufgelistet 
sind. Wir haben die 
Funkgeräte an den Si-
renen auf den aktuellen 
So�warestand gebracht, 
damit diese unser Signal 
auch empfangen kön-
nen. Und wir sind da-
bei, die Alarmierungs- 
und Auslösestelle hier 
am Seelingstädter 
Standort des Landrats
amtes zu implementie-
ren�, schildert Piewak 
und ergänzt: �Das alles 
betri� nur die aktuell 
81 Sirenen, die über das 
Digitalfunknetz ange-
steuert werden können. 
Die derzeit 117 Sirenen, 
die noch über das ana-

Nächste Frist endet am 
19. Januar 2027

Um lange Wartezeiten und Eng-
pässe zum Fristende zu vermei-
den, weist die Fahrerlaubnisbe-
hörde des Landkreises Greiz auf 
die P�icht zum Führerschein-
tausch hin. So sind Kartenfüh-
rerscheine, die von 2002 bis 2004 
ausgestellt wurden, spätestens bis 
zum 19. Januar 2027 zu tauschen. 
Diese Umtauschfrist gilt nicht, 
wenn das Geburtsjahr des Fahr-
erlaubnisinhabers vor 1953 liegt. 
Diese Geburtsjahrgänge müssen 
ihren Führerschein erst bis zum 
19. Januar 2033 tauschen.

Eine Terminvereinbarung ist 
nicht erforderlich. Die Fahrer-
laubnisbehörde ist montags, mitt-
wochs und freitags jeweils von 8 
bis 12 Uhr, dienstags von 8 bis 15 
Uhr und donnerstags von 8 bis 17 
Uhr geö�net. 

Folgende Unterlagen sind für 
den Führerscheintausch unbe-
dingt mitzubringen: bisheriger 
Führerschein, gültiges Personal-
dokument (Personalausweis oder 
Reisepass mit aktueller Meldebe-
scheinigung (maximal drei Mo-
nate alt)), biometrisches Passbild. 
Die Kosten für den Umtausch be-
tragen aktuell  32,82 Euro inklusi-
ve Direktversand.

Sofern der aktuelle Führerschein 
nicht von der Fahrerlaubnis-
behörde des Landkreises Greiz 
ausgestellt wurde, wird vor An-
tragstellung eine Karteikartenab-
schri� von der Ausstellungsbe-
hörde benötigt. Diese kann man 
bei der zuletzt ausstellenden Be-
hörde anfordern und direkt an die 
Fahrerlaubnisbehörde in 07570 
Weida, Am Scha�erge 5, über-
senden lassen. Alternativ kann 
man der Fahrerlaubnisbehörde 
in Weida eine Kopie (jeweils Vor-
der- und Rückseite) des gültigen 
Personaldokuments sowie des 
Führerscheines zukommen lassen 
und die Fahrerlaubnisbehörde 
Weida fordert die Führerschein-
daten bei der zuletzt  ausstellen-
den Behörde ab. 

Das Projekt der Europäischen 
Union sieht vor, alle Führerschei-
ne bis 2033 auf einen modernen, 
vergleichbaren Stand zu bringen.

Beim Umtausch des Führer-
scheins handelt es sich um eine 
rein verwaltungstechnische An-
gelegenheit - die Fahrerlaubnis 
selbst bleibt unverändert beste-
hen. Zusätzliche ärztliche Unter-
suchungen oder Prüfungen sind 
damit nicht verbunden.
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Polizeioberkommissar Paul Schüler bereitet das Einsatzfahrzeug für 
die Nachtstreife im Landkreis mit Landrat Dr. Ulli Schäfer vor.  

                                                         (Foto: Landratsamt/Ramona Jung)                                                                  

Mit Blaulicht durch
die Nacht

Es ist ein winterlicher Donners-
tag. Die Nachtschicht der Polizei-
inspektion Greiz bereitet sich auf 
den Dienst vor. Was die Beamten 
in den nächsten Stunden erwar-
tet, wissen weder sie noch Land-
rat Dr. Ulli Schäfer, der in dieser 
Nacht die Einsatzkrä�e begleitet. 
�Mir ist wichtig, Einblicke in den 
Polizeialltag zu erhalten - fernab 
von Schreibtisch und Terminka-
lender�, erläutert Dr. Schäfer.

Der erste Einsatz ließ nicht lange 
auf sich warten. Gemeinsam mit 
Feuerwehr und Rettungsdienst 
rückte die Streife zu einem Brand 
aus. Glücklicherweise handelte es 
sich nur um angebranntes Essen 
in einer Mikrowelle. Später rück-
ten die Beamten mit Blaulicht 
nach Auma aus, wo die Alarman-
lage der Apotheke angeschlagen 
hatte. Bei einer Verkehrskontrolle 
in Hohenleuben ergab der Alko-
holtest bei einem Kra�fahrer 0,0 
Promille. Brenzlig wurde es dann  
zu fortgeschrittener Stunde bei ei-
nem Einsatz in einem Dorf. Nach-
barn hatten gemeldet, eine Person 
habe die Stromversorgung unter-

brochen. Dazu der Hinweis auf 
zwei Hunde und möglicherweise 
eine Schreckschusswa�e. Zwei 
Streifenwagenbesatzungen kamen 
zum Einsatz, Schutzausrüstung 
wurde angelegt. Dank ruhiger 
und professioneller Gesprächs-
führung durch die Beamten ent-
spannte sich die Situation, eine 
Anzeige wurde aufgenommen. 
�Mich beeindruckt das beson-
nene, strukturierte und deeska-
lierende Vorgehen der Beamten�, 
blickt Dr. Schäfer auf die Situation 
zurück.

Während der Nachtstreife wurde 
auch über die Zusammenarbeit 
zwischen der Polizeiinspektion  
und dem Landratsamt gespro-
chen. Schnittstellen gibt es bei-
spielsweise mit dem Gesundheits
amt und anderen Fachbereichen, 
etwa wenn Einsätze einen sozi-
alen oder psychischen Hinter-
grund haben.  Fazit: Der direkte 
Blick in die Praxis stärkt nicht nur 
die Wertschätzung für die Arbeit 
der Polizei, sondern liefert auch 
wichtige Impulse für die Zusam-
menarbeit.

Landrat auf Schicht mit der Greizer Polizei

Bürgermeister aus erster 
Hand informiert

Neues Kommunikationsformat mit haupt- und 
ehrenamtlichen Bürgermeistern fortgesetzt

Aktuelles aus erster Hand erfuh-
ren die haupt- und ehrenamtli-
chen Bürgermeister des Landkrei-
ses bei einer Zusammenkun� im 
Ulf-Merbold-Gymnasium Greiz. 
Landrat Dr. Ulli Schäfer hatte 
2025 das Veranstaltungsformat 
eingeführt, um die Bürgermeister 
noch besser zu informieren. �Eine 
transparente Kommunikation mit 
den Bürgermeistern ist mir sehr 
wichtig�, betont er. Zumal die 
Veranstaltung Gelegenheit bot, 
vor und nach den Vorträgen ins 
Gespräch zu kommen.

Krä�e in der Region unter der 
Dachmarke �Vogtland� zu bün-
deln und weiter zu stärken, dafür 
warb Dr. Andreas Kraus, Ge-
schä�sführer des Tourismusver-
bandes Vogtland e.V. Die Leis-
tungen für Kommunen in den 
Bereichen Umwelt, Entsorgung, 
Straßenservice und der Kreisstra-
ßenmeisterei präsentierten Jochen 
Eidner bzw. Tino Kebsch. Einen 
Überblick über Schulinvestitio-
nen vermittelte Abteilungsleiterin 
Yvonne Gensicke; sie warb außer-
dem für die kulturellen Angebote 
des Landkreises. Sascha Rudolf als 
Kreisbrandinspektor und Alyssa 
Birk als Kommunale Behinder-
tenbeau�ragte stellten sich vor. 
Jörg Reinhardt, Amtsleiter der 

Unteren Bauaufsichtsbehörde, 
sprach über den Bau-Turbo des 
Bundes und damit verbundene 
Erwartungen und Möglichkeiten. 
Stefan Mattis, Leiter des Am-
tes für Informationstechnik und 
Kommunikation, berichtete über 
den weiteren Au�au des kommu-
nalen Rechenzentrums und die 
Angebote für Kommunen, von 
diesen Leistungen auf höchstem 
Sicherheitsstandard zu pro�zie-
ren. Marion Becker, Amtsleiterin 
der Kämmerei, gab einen Über-
blick über die Finanz- und Haus-
haltslage. Christian Richter infor-
mierte über Neuigkeiten aus Sicht 
der Rechtsaufsicht. Uwe Jahn be-
richtete über die Sportstättenbe-
darfsplanung als Voraussetzung 
für Investitionen in den nächsten 
Jahren und über die Leistungen 
der beiden Sti�ungen der Spar-
kasse Gera-Greiz. Möglichkeiten 
der Ehrenamtsförderung stell-
te Diana Kopp vor. Abgerundet 
wurde der dreistündige Informa-
tionsmarathon für die Bürger-
meister mit Neuigkeiten aus der 
Ö�entlichkeitsarbeit des Landrat-
samtes. Dass alle Städte und Ge-
meinden seit November zeitgleich 
alle Presseinformationen aus dem 
Landratsamt erhalten, ist übrigens 
ein Ergebnis aus Beratungen mit 
Bürgermeistern.

Bürgermeistertre�en in der Aula des Ulf-Merbold-Gymnasiums.                                                                                                                          
                                                                                   (Foto: Sandra Bräunlich)

Smartphone? Na klar! 
Kurs für digitale Neulinge

Das DRK Landkreis Greiz e.V. unterbreitet ein Fortbildungsangebot, 
das sich an ältere Menschen richtet, die ihr Smartphone besser kennen-
lernen und gezielt nutzen möchten. Die Veranstaltung �ndet am Don-
nerstag, 19. März 2026, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr im DRK-Schu-
lungsraum Zeulenroda, Aumaische Straße 47, statt und ist kostenfrei.

Die Interessenten sollten ihre Fragen und �emen mitbringen. Gemein-
sam wird erkundet, welche Apps und Funktionen weiterhelfen können 
- ob für Kommunikation, Organisation oder kleine Alltagslösungen. 
In einer o�enen Runde entdecken die Teilnehmer, wie vielseitig ihr 
Smartphone ist. Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl (maximal 
20 Personen) wird um telefonische Voranmeldung unter 03661/671116 
gebeten.

Fortbildungsangebot für ältere Menschen
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Frank Gebauer, Seniorenbeau�ragter des Landkreises, und Sebastian Tschuck, stellv. Leiter der Polizei-
inspektion Greiz, sensibilisieren in Sachen Enkeltrick.                               (Foto: Landratsamt/Katja Krahmer) 

Vermeintlich gewinnbringende 
Geldanlage mit hohem Beute-
schaden sowie Schockanruf in 
Mohlsdorf-Teichwolframsdorf, 
Enkeltrick-Versuche in Ber-
ga-Wünschendorf und Lederhose:  
Diese Betrugsmaschen haben sich 
im Januar innerhalb von nur sechs 
Tagen ereignet. �Derartige Krimi-
nalitätsphänomene kommen ak-
tuell sehr häu�g vor, auch hier im 
Landkreis Greiz�, berichtet Sebas-
tian Tschuck, Erster Polizeihaupt-
kommissar und stellvertretender 
Leiter der Polizeiinspektion Greiz. 
Längst seien nicht mehr nur äl-
tere Menschen im Visier der Be-
trügerbanden. �Es kann wirklich 
jeden tre�en. Die Täter sind bes-
tens organisiert und hervorragend 
geschult in psychologischer Ge-
sprächsführung. Sie wissen genau, 
wie sie die Instinkte ihrer Opfer 
ansprechen�, weiß Tschuck und 
fährt fort: �Wir können das Ge-
schehen nur eindämmen, wenn 
wir als Polizei Kenntnis von den 
Vorfällen haben. Betro�ene, egal 
ob sie die Betrüger abgewiesen 
haben oder auf diese reingefallen 
sind, sollten die Tat unbedingt zur 
Anzeige bringen. Das hil� bei un-
seren Ermittlungen.� 

Au�lärung und Sensibilisierung 
der Bürger zu den vielfältigen 
Betrugsmaschen, die längst nicht 

Die häu�gsten Betrugsmaschen Hinweise
Bei Schockanrufen wie dem �Enkeltrick� geben sich Betrüger als 
enge Verwandte, Polizei oder Anwälte aus. Sie täuschen eine Not-
fallsituation wie einen Unfall vor und fordern eine Kaution. 

In Deutschland verlangen Polizei oder Staatsanwaltscha� niemals 
eine Kaution! Die Behandlung von Unfallopfern erfolgt immer 
ohne Vorauszahlung.

Der Einbrecherbandentrick fokussiert auf angebliche Einbrüche in 
der Nachbarscha�. Falsche Polizeibeamte bitten telefonisch oder 
an der Haustür um Geld und Wertgegenstände, die angeblich in Si-
cherheit gebracht werden sollen.

Polizei und Justiz nehmen in solchen Zusammenhängen niemals 
Geld oder Wertgegenstände entgegen!

Unsicheres Geldinstitut: Betrüger geben sich als Polizei oder Bank-
mitarbeiter aus, berichten über die angebliche Unsicherheit des 
Kontos. Sie erfragen sämtliche Bankdaten und räumen das Konto 
leer.

Polizeibeamte oder Bankmitarbeiter fragen niemals nach Ihrem 
Besitz oder Kontodaten!

Bei Nachrichten (SMS, WhatsApp, Signal etc.) zu einer angeblich 
neuen Handynummer eines Familienangehörigen fordern die Be-
trüger direkt kleinere Geldbeträge an, um eine vermeintlich kurz-
fristige Anscha�ung bezahlen zu können. 

Speichern Sie die angeblich neue Nummer nicht ab! Rufen Sie im-
mer erst Ihre Angehörigen unter der Ihnen bekannten Nummer an.

Bei falschen Gewinnversprechen locken die Betrüger mit einem 
hohen Geldgewinn, bei dem aber Gebühren für die vermeintliche 
persönliche Übergabe anfallen. Diese könnten auch mit Gutschein-
karten, z.B. Google Play, beglichen werden. 

Hinterfragen Sie, ob Sie überhaupt an einem Gewinnspiel teilge-
nommen haben.

Betrüger machen auch vor dem Landkreis Greiz nicht Halt - Seniorenbeau�ragter und Polizei geben Tipps

Mit 
Misstrauen 

und 
Menschen- 

verstand

mehr nur am Telefon statt�nden, 
sondern bei denen die Täter auch 
in vermeintlicher Polizeiuniform 
vor der Haustür stehen, das ist 
auch Anliegen des Seniorenbe-
au�ragten des Landkreises Greiz. 
Frank Gebauer absolviert derzeit 
eine zehnmonatige Zusatzausbil-
dung zum Sicherheitsberater für 
Senioren. Die schon jetzt enge Zu-
sammenarbeit mit der örtlichen 
Polizei soll hierfür weiter intensi-
viert werden. Gebauers Appell an 
die Bürger: �Informieren Sie sich 
über die Maschen der Betrüger, 
fragen Sie bei der Polizei oder mir 
nach und sprechen Sie bitte auch 

in Ihren Familien über das �e-
ma, damit alle auf solche Situati-
onen vorbereitet sind.� 

Gemeinsam mit Polizeihaupt-
kommissar Sebastian Tschuck gibt 
er einen wichtigen Rat, wie man 
sich im Fall der Fälle verhalten 
soll: �Seien Sie wachsam, wenn 
es um Geld und Wertgegenstände 
geht! Bewahren Sie immer etwas 
Misstrauen und vertrauen auf Ih-
ren gesunden Menschenverstand. 
Bleiben Sie selbstsicher, fragen Sie 
den Anrufer nach seinem voll-
ständigen Namen und stellen Sie 
ihm gezielt Gegenfragen. Wenn 

Ihnen etwas verdächtig vor-
kommt, legen Sie den Hörer am 
besten gleich auf.� 

Kontakt
Polizeiinspektion Greiz
Brunnengasse 10, 07973 Greiz
Telefon: 03661 6210 oder Notruf 
über 110

Seniorenbeau�ragter 
des Landkreises Greiz
Dr.-Rathenau-Platz 11
07973 Greiz
Telefon: 03661 876 342

Wissen kann schützen
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Premiere für Köstritzer Alkoholfrei

�üringens Wirtscha�s- und Landwirtscha�sministerin Colet-
te Boos-John (2.v.l.) informiert sich am Messestand der Köstritzer 
Schwarzbierbrauerei über das neue Köstritzer Alkoholfrei, das bei 
den Besuchern der Grünen Woche gut ankam. Mit auf dem Foto: 
Brauerei-Geschä�sführer Uwe Helmsdorf (l.), die Leiterin der 
Köstritzer Unternehmenskommunikation Katja Walther und Staats-
sekretär Marcus Malsch.                                                        (Foto: AndrØ Ballin)

Landkreis Greiz auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin

Am Stand des Landkreises: Bürgermeister Kai Dittmann (Langen-
wetzendorf), Ministerpräsident Mario Voigt, Landrat Dr. Ulli Schä-
fer und Dr. Andreas Kraus, Geschä�sführer des Tourismusverban-
des Vogtland.          (Fotos: Landratsamt/Frank Gebauer, Ramona Jung)

Dr. Andreas Kraus, Geschä�sführer des Tourismusverbandes Vogt-
land, und Landrat Dr. Ulli Schäfer werben am Stand der Vogtland-
werke Naitschau mit den individuell gestalteten Sto�aschen für die 
Region. 

Mehr als die längste
 Fressmeile der Welt

Die Lu� biergeschwängert, ange-
reichert mit Bratendu�, Besucher 
auf der Jagd nach Häppchen, einer 
Weinprobe und einem Werbege-
schenk als Mitbringsel. So ist das 
Klischee vom Besuch der Grünen 
Woche in Berlin. Ein Klischee, 
das auch 100 Jahre nach der ers-
ten Grünen Woche funktioniert. 
Doch das macht die weltgrößte 

Messe der Land- und Nahrungs-
güterwirtscha� allein nicht aus. 
Deshalb waren das Vogtland und 
der Landkreis Greiz auch dieses 
Jahr dabei. Über das klassische 
Programm hinaus gab es wertvol-
le Kontakte zur Landes- und Bun-
despolitik. Dass der Landkreis in 
guter Erinnerung bleibt, darf ge-
trost behauptet werden.

Kai Winkler (r.) vom Wachtelhof Meyer aus Braunichswalde mit 
Landrat Dr. Ulli Schäfer und Ministerpräsident Mario Voigt. 

Gute Nachbarn mit den Greizern: Landrat Uwe Melzer in Altenbur-
ger Tracht mit der Schmöllner Knopfprinzessin Constanze I., rechts: 
Dahlienkönigin Janine I. aus Bad Köstritz.
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Bei der Auszeichnung von drei Qualitätswanderwegen: Marco 
Geelhaar, Bürgermeister Berga-Wünschendorf, Heike Bergmann, 
Bürgermeisterin Zeulenroda-Triebes, Fank Höhn, ehrenamtlicher 
Wandersystemp�eger, �Gette�, Stadthoheit von Zeulenroda-Triebes, 
Birgit Knöbel, Projektmanagerin Wandern im Tourismusverband 
Erzgebirge, Dr. Andreas Kraus, Geschä�sführer des Tourismusver-
bandes Vogtland, und Astrid Schnabl, Tourismuszentrum Zeulenro-
daer Meer.                                                                                    (Foto: TVV)

Elsterperlenweg und 
Talsperrenweg ausgezeichnet

Qualitätswege �Wanderbares Deutschland�
Auf der weltweit größten Publi-
kumsmesse für Tourismus und 
Freizeit, der CMT Stuttgart, wur-
den im Rahmen der Sonderschau 
Fahrrad- und WanderReisen drei 
bedeutende Wanderwege aus dem 
Vogtland erneut mit dem Prädi-
kat �Qualitätsweg Wanderbares 
Deutschland� ausgezeichnet. Die 
begehrte Auszeichnung erhiel-
ten zum wiederholten Mal: der 
Kammweg Erzgebirge-Vogtland, 
der Elsterperlenwegfi sowie der 
Talsperrenweg Zeulenroda.

Das Zerti�kat �Qualitätsweg 
Wanderbares Deutschland� ga-
rantiert Wandererlebnisse auf ho-
hem Niveau: naturnahe Strecken-
führung, attraktive Landscha�en, 
gute Erreichbarkeit, durchgängige 
Beschilderung und touristische 
Infrastruktur entlang der Route. 

Der Tourismusverband Vogtland 
kümmert sich um die überregi-
onale Vermarktung der Quali-
tätswege. �Mit unserer Präsenz 
auf der Reisemesse in Stuttgart 
stärken wir gezielt die Bekannt-
heit des Vogtlands als vielseitiges 
Wander- und Radreiseziel und 
sprechen neue, aktivorientierte 
Zielgruppen an�, so Dr. Andreas 
Kraus, Geschä�sführer des Tou-
rismusverbandes Vogtland. 

Die erneute Zerti�zierung des 

Elsterperlenweges ist ein Ritter-
schlag für die Region. Wandern 
ist mehr als die Summe von 
Schritten. Es ist das bewusste 
Eintauchen in eine Landscha�, 
die Geschichten erzählt. Der Els-
terperlenweg ist die wertvollste 
Kette dieser Erzählung. Dass er 
erneut zerti�ziert wurde, ist kein 
Zufall, sondern das Ergebnis lei-
denscha�licher Arbeit von Vielen. 

Die Auszeichnung als Qualitäts-
wanderweg ist ein Versprechen 
an die Wanderer, ein Versprechen 
auf Naturnähe, perfekte Beschil-
derung und echte Natuererleb-
nisse.

Dank an Wanderwegewarte 
und Kommunen

An dieser Stelle gebührt der Dank 
dem Wanderwegwart des Land-
kreises Greiz, Harry Reinhold, 
seinen Unterstützern vom Wan-
derstützpunkt in Greiz, den Orts-
wanderwegewarten sowie den 
beteiligten Kommunen und deren 
Bauhöfen, ohne die der lange Weg 
zur Zerti�zierung nur schwerlich 
machbar wäre. Die enge Zusam-
menarbeit hat sich einmal mehr 
gelohnt - und alle dürfen sich 
über weitere drei Jahre des Qua-
litätssiegels für den Elsterperlen-
weg erfreuen.

54 neue Botscha�er für 
die Marke Vogtland

Jede neue Partnerscha� stärkt die Region
Der Tourismusverband Vogtland 
e.V., dem auch der Landkreis 
Greiz angehört, hat im vergan-
genen Jahr 54 neue Markenbot-
scha�er gewinnen können, so 
dass sich deren Zahl auf nunmehr 
389 erhöhte. Als Markenpartner 
engagieren sich u.a. Handwerks-
betriebe, Industrieunternehmen, 
Kommunen, soziale Einrichtun-
gen, P�egedienste, Bildungsinsti-
tutionen, Direktvermarkter und 
Tourismusbetriebe. 

Jede neue Partnerscha� stärkt die 
Sichtbarkeit der Marke mit posi-
tiven E�ekten für Fachkrä�ege-
winnung, Zuzug, Unternehmens-
ansiedlungen und das Image der 
Region insgesamt. Der Marken-
prozess ist kein abgeschlossenes 
Projekt, sondern vielmehr eine 
Einladung zur Mitgestaltung.

Landrat Dr. Ulli Schäfer wirbt da-
für, die Markenbildung über poli-
tische Grenzen hinweg zu forcie-
ren, um eine höhere Bekanntheit 
zu erreichen. �Die starke Iden-
tität, die wir im Vogtland bereits 
leben, können wir so noch sichba-
rer machen�, betont er.

Informationen im Vorbeigehen
Neuer digitaler Bürgerservice vorm Landratsamt

Wer kün�ig durch 
die Greizer Innen-
stadt geht, kann 
sich an prominenter 
Stelle über �emen 
aus dem Landkreis 
informieren. Vor 
dem Hauptgebäude 
des Landratsam-
tes, unmittelbar an 
der Kreuzung Dr.-
Rathenau-Platz/Au-
gust-Bebel-Straße, 
steht nunmehr ein 
ca. 2,5 Meter hoher 
Informationsbild-
schirm. Zuvor hatten 
die Mitarbeiter der 
Kreisstraßenmeis-
terei die baulichen 
Voraussetzungen für 
das Projekt geschaf-
fen.

Die digitale Anzei-
ge hat für Besucher 
nicht nur eine weg-
weisende Funktion 
zum Haupteingang 
des Landratsamtes.  
Sie gibt auch allen 
Passanten einen 
Überblick über ak-
tuelle Nachrichten 
aus der Kreisverwal-
tung - etwa Stellen-
auss chre ibungen, 
Sperrungen, Veran-
staltungen, allgemein 
nützliche Informati-
onen, laufende Kam-
pagnen. Ebenso soll 
perspektivisch auch 
lokal agierenden Ver-

Stefan Donath von der Kreisstraßenmeis-
terei bei abschließenden P�asterarbeiten an 
der neuen Info-Stele.  
                   (Foto: Landratsamt/Katja Krahmer)

einen, Institutionen 
sowie Landkreis-zu-
gehörigen Einrich-
tungen die Möglich-
keit geboten werden, 
relevante aktuelle 
Informationen an die 
Bürger zu übermit-
teln.

Die Errichtung des 

Informationsbild-
schirmes wurde aus 
Mitteln der LEA-
DER-Aktionsgrup-
pe Greizer Land 
e.V. vom Freistaat 
�üringen und ko-
�nanziert von der 
Europäischen Union 
mit insgesamt 27.375 
Euro gefördert. 










